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Ausgabe ;
Wöchentlich zwölf mal.

Llboirnemen̂ pveiS .-
Vierteljährlich :
Karic-rnbe durch eine Agen¬

tur bezog« ! : Mari 80 Pf .,
in das Haus gebracht : 3Mark ,
durch bi<( Poft ohne Zustell-

gebühr 2 Marl 80 Pf .
Vorausbezahlung .

gbprechsiunde der Stedaktion
4—6 Uhr .

Telephonanfchlutz Nr . Ml .
mit

1

Sir. 95»

Badischem Msmm, Karlamkiltsausgabe und Kerlosungsbeilagr.
Karlsruhe , Mittwoch . 26 Februar 1902.

Auzeigegebiißr :
Die einspaltige Kolonelzeil»
oder deren Raum l Pf .,
für auswärtige Inserate
20 Pf . . Reklamezeile 60 Pf .

I n s e r a t e n » A 11n n d in e
in der Anzeige » - Expe¬
dition der . .Badischen
Kandeszeiinng " , Karls¬
ruhe i . B .. Hirschstraße S.
sowie in allen Bureaux der
Annoncen - Expedition VMi

Andokf Molle .

Morgeublatt *
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Badischer Landtag.

Zweite Kammer .
Ausführlicher Bericht über die 42. Sitzung .

5 Karlsruhe. 2ö. Febr.
Schluß aus der Parlamentsbeilage .

Abg. rvaeker (Centr .) : Auf mehr als allen anderen Gebiete« sind
aui dem Gebiete des Kultus Gegensätze vorhanden und daß dem so ist,
Haber: Sie aus dem letzten Teil der Ausführungen des Vorredners ent¬
nehmen können . Es hat ihn offenbar gedrängt, das zum Ausdruck zu
bringen , oblvoh! man nicht zugeben kann , daß es zu seinen Aufgaben
in seiner Eigenschaft als Berichterstatter gehört. In der Budgetkorn-
mission haben wir derartige Gedanken nicht ausgetauscht. Ich
muß vorab die Bemerkung machen , daß ich durchaus
nicht als richtig mgeben kann, daß nach kurzem Kampfe ein
nroäus -vivendi gefunden worden ist, mit welchem beide Teil « zu¬
frieden sein könnten, ich kann nicht zugeben , daß die Landstände das
Ihrige dazu beigetragen haben, daß dieser moäus vivendi , den man
auf jener Seite des Hauses anzunehmen scheint, sich emgelebt hat, ich
"cmn nicht zugeben , daß die Partei , welcher der Berichterstatter
angehört , es irgendwie erleichtert hat — ich muß das Segen -
t,il feststellen — , daß sie jederzeit nach Möglichkeit es er-
,chwert hat , »venn es sich um Bewilligung von Budgetpositionen
bandelte . Sie haben aus dem letzten Teil der Ausführungen entnehmen
können, daß leider die Gegensätze nicht ruhen und daß die Kämpfe nicht
als beendet anzusehen sind , wenn die Gegensätze auch in anderer Form
,um Ausdruck gebracht werden wir früher. Das Gesetz von 1860 habe
ausgesprocheuermaßen den Zweck. Klarheit zu schaffen zwischen kirchlicher
rnd staatlicher Gewalt . Ich wiederhole auch jetzt, daß wir bei denr An-
.ämpsen gegen jetzt noch bestehende Gesetze uns durchaus auf dem Boden
oeS Gesetzes von 1860 bewegen und auch darauf bleiben wollen . Umsomehr
meine ich, sollte die Hoffnung berechtigt sein, die Zeit zu erleben, in der
man sich auf diesem Boden zusammensindet , die Rationalliberalen nicht
ausgerrommen . Wir verkennen durchaus nicht , daß eS ein sehr großer
Unterschied ist, wie ein bestimmtes Gesetz angewandt wird, da» darf
man von allen Gesetzen sagen, mehr aber noch von den Kirchengesetzen .
Die Wirkung eines Gesetzes hängt nicht blos vom Inhalt desselben ab,
sondern von der praklffchen Durchführung und von dem Geiste, von
welchem die praktische Anweisung beseelt ist . Häufig ist die Art der
Einwendung des Gesetzes schlimmer als - das Gesetz selbst und auch um¬
gekehrt . Damit kann man uns aber nicht zumuten , den Kamps gegen
die Gesetze deswegen aufzugeben, weil ihre Anwendung eine bessere ge¬
worden ist. Wir können uns auch deswegen nicht beruhigen, weil wir
uns sagen urüsserr : wenn heute die Anwendung eines bestimmten Ge¬
setzes al« eine gute, freundliche, wohlwollende bezeichnet werden kann,
wer bürgt uns dafür , daß sie auch morgen die gleiche sein wird ? Wir
haben mehr als einmal erlebt, daß auf förmliches Drängen aus der
Mitte dieses Hauses manche - Gesetz schärfer angewendet worden ist, als

- es bisher üblich gewesen ist. Leichter ivar es wohl niemals , bessernde
Hand an die Gesetzeswerke zu legen , als es jetzt der Fall ist. Die
Pflege der staatlichen und kirchlichen Gewalt ist nicht an bestimmteWege
gebunden. Der Berichterstatter hat davon in einem Tone gesprochen,
womit ich mich nnr einverstanden erkläre » kann . Die kirchliche Ge¬
ineinschaft, nicht zuletzt die katholische, gehört zu den ideellen sittlichen
Mächten , an deren Arbeit und Wirken der Staat das größte Interesse
haben muß . Je mehr die staatlichen Atächt« das Gebier ihrer
Aufgaben erwertern , je maunigsaltiger und tiefer der Staat mit seinem
Strebe » und Wirken in alle öffentlichen Verhältnisse eingreift, desto
mehr begegnet er dem Wirken der kirchlichen religiösen Mächte. Wenn
also der Staat unter Berücksichtigung dieser unbestreitbaren Thatsache
freundlich, wohlwollend und helfend den kirchlichen Mächten entgegen-
kommt. so fordert er damit sein ureigenstes Interesse. Das hat früher
der Kollege Fieser zu wiederholten Malen auseinandergesetzt. Das
wichtigste Recht ist das Recht der sog. Mißfälligkeitserklärung. Es kann
bei nns ein kirchliches Amt nicht vergeben werden, ohne daß die staat¬
lichen Gewalten nicht mitzusprechen hätten. Die Herren werden rvohl
mit mir einverstanden sein , wenn ich sage , eirf möglichst intakter Klerus
ist nicht bloß ein dringendes Bedürfnis der kirchliche» , sondern muß
auch ein wichtiges Interesse der Staatsgewalt sein. Der Staat soll
unter keinen Umstände» das Recht der MißfäUigkeitserklärung anwenden
deswegen, rveil die vorgeschtagene Persönlichkeit eine Standes - oder
Bernfspflicht erfüllt hat , auch wenn die Art dieser Erfüllung da oder
dort nicht verstanden ist. Ich möchte dann noch hinzufügen, daß er
auch nicht Anwendung finden sollte wegen längst vergangener Dinge ,
über die schon Gras gewachsen ist. Das Ne bis in idem dürfte auch
zu Gunsten katholischer Priester gellen . WaS das landesherrliche
Patronalsrecht angeht, so darf man hoffen , daß die Grundsätze ange-
rvendet werden , nach denen die Stellung im Staatsdienste festgesetzt
wird . Im Allgemeinen soll auch hierbei das Dienstalter entscheidend
sein. Die Bewegungsfreiheit der katholischen Kirche muß eingerichtet
und gemessen werden mit katholischem Maßslab . Unsere Verhältnisse
sind vielfach ganz anders als die anderer Religionsgemeinschaften. Wir

1S< schichtstalendcr .
ÄS. Februar . 1802. Vittor Hugo , französischer Dichter,

* Besanyon . — 1815. Napoleon I . flüchtet nach Elba . — 1834 .
Alois Senefelder, Erfinder der Lithographie , 1' München. — 1835.
Rich . Andrer, Geograph, * Braunschweig . — 1844 . Viktor v . Pod --
bielski , preuß . Staatsminister , * Frankfurt a . O . — 1861. Ferdi¬
nand , Fürst von Bulgarien , *. — 1871 . Präliminarfrieden zwischen
Deutschland und Frankreich zu Versailles . — 1901. Hermann
Eostenovle, Verleger, f Jena .

Nachbarskinder.
Roman von B . v . d . Lancken .

40 (Nachdruck verboten .)
„Ich war so jung, Tante Hely und Edmund redeten so zu

— wir — Sie und ich arm — damals schien mir unsere Ver¬
bindung so aussichtslos. Aber ich will mich auch nicht besser
machen. Jetzt weiß ich längst, daß ich erbärmlich, seige und
treulos gehandelt habe. Die Strafe ist nicht ausgeblieben ; ich
leide namenlos, Stephan ; denn seit ich Sie wiedergesehen, seit¬
dem weiß ich, daß ich Sie, nur Sie stets geliebt habe, daß Sie
durch mich einsam geworden sind . Stephan, sagen Sie ein er¬
lösendes Wort , sagen Sie, daß Sie mir vergeben, daß —" die
Worte versagten ihr, und aufschluchzend verbarg sie ihr Antlitz
in den Händen.

Eilte mächtige Erregung durchbebte Stephan, — aber die
Liebe , die sie selbst getötet, wurde in seinein Herzen nicht wieder
lebendig . Doch er hatte Erbarmen mit ihrem Jammer, und
leise legte er seine Hand auf ihre Schulter ; sie zuckte unter dieser
Berührutlg zusammen.

„Gnädige Frau — Sidonie. " seien Sie stark, ich kann Sie
nicht weinen sehen ! "

Langsam sanken ihre Hände herab, und ihre Auge »l richteten
sich mit dem Ausdruck heißer, verzehrender Liebe auf ihn .
Stephan konnte den Blick nicht von ihr wenden, und ste fühlte
mit angstvollem Zittern , daß dies die Stunde rväre , wo sie ihn
zurückgewinnen oder vertieren nrüßte — auf ewig. Eine wahn
sinuiao. verzweiflungsvolle Angst übertäm Sie.

können nicht eindringlich gering bitten, daß die Regierung und das
Kultusministerium unbeeinflußt ist und bleibt von dem Geschrei dieser
oder jener einzelnen Preßorgan » und hätten wir es auch zu thun mit
der Preffe einer ganzen Partei . Diejenigen Staatsbürger , die sich um
die Fahne des CentrmnS geschart haben , waren noch immer di«
loyalsten . Soweit es sich um bestehende Gesrtze handelt , haben wir im
Wesentlichen keine besondereAenderuag zu verzeichnen . Wir begrüßen rnit
großer Freude und Genugthuung die Aenderung am Regierungstisch : ich
bin förmlich versucht , zu gratulieren , daß die jetzigen Herren voin eigent¬
lichen Kulturkampf ganz frei« Hände haben. Da- erleichtertes ünS , über der¬
artige Dinge zu sprechen . Auch der älteste der Herren da drüben ist
erst inr Jahre 1877 gekommen ; ich bedaure, daß auch nach dieser Zeit
noch Kulturkampfreden gehalten worden sind. (Abg. Binz : Das freut
uns , daß Sie das bedauern.) Wenn ich das damit schon machen kann,
dann ist eS mir allerdings sehr leicht, Ihnen eine Freude zu machen.
Der Kreise sind im Lande sehr viele, die es mit mir bedauert habe».
Wenn Sie das nicht rviffen sollten, nun dann könnte über die Blindheit
der Nationalliberalerr geschrieben werden . (Große Heiterkeit.) Wir ver¬
kennen nicht, daß das Kultusmiuisteriuin auch mit anderen
Schwierigkeiten zu rechne» hat, nicht bloß mit dem Faktor ,
den wir vertreten . Wir wollen mit einem großen Maß
von Vertrauen de» Thaten des Ministeriums entgegen¬
sehen . Der Regierung muß Dank und Anerkennung dafür aus¬
gesprochen werden, daß sie gerecht und rvohlrvollend zu handeln gesonnen
ist ; ich glaube es auch thun zu müssen der Kommission gegenüber, un¬
beschadet der Zwischenbemerkung des Herrir Kollegen Binz und unbe¬
schadet unserer sonstigen Gegensätze , aus denen wir ja niernals ein Hehl
gemacht haben. Ich habe dem Wunsche mid der Hoffnung Ausdruck zu
geben, es möge, wenn dereinst die gesamte Regierung, wie wir sie jetzt
haben , den Gang aller rnenschtichen Dinge angetreten hat , ihr der Tribrrt
gezollt werden, daß es das Ministerium der Geradheit und Gerechtigkeit
gewesen ist . In dieser Meinung möchte ich meinerseits und im Emktang
mit meinen politischen Freunden den kommenden Thaten dieses Mrrri-
steriums entgegensetzen und glaube berechtigt zu sein , dem Wunsche Aus¬
druck zu geben, daß die Tage des Wartens und des Harrens in Kürze
ihr Ende erfahren , wenn auch nicht von heute auf rnorgen. (Beifall
im Centrum .)

Staatsrat Frhr . v. Dusch : Ich möchte zunächst nteiner Genug¬
thuung Ausdruck geben , daß sämtliche Positionen von der Kommission
bewilligt worden sind . Der Abg. Wacker hat vor allem seinen und seiner
Partei prinzipiellen Standpunkt bezüglich der sog. Kampsgesetze gewahrt .
Ich will dahingestellt sein lassen , ob die Gesetze,, die noch begehen, wirk¬
lich den Namen Kampfgesetze verdienen oder ob sie nicht vielmehr im
Großen und Ganzen dasjenige Maß der Rechle darstellen, die auch der
Staat der Kirche gegenüber beanspruchen muß. Auf Einzelheiten möchte
ich nicht eingehen. Ein unmittelbarer Anlaß zu irgendwelcher gesetz¬
geberischen Aktion ist meines Erachtens nicht gegeben . Eine Reihe von
Gesetzesanträgen 7vom Centrum sind hier angenominen, von der Ersten
Kammer aber verworfen worden, ste sind jetzt nicht ivieder eingebracht
worden . Man darf daraus den Schluß ziehen, daß seitens der Partei
des Herrn Wacker eine Erörterung dieser Frage jetzt nicht beabsichtigt
ist- Ich glaube , daß bei kirchenpolilischen und anderen
Gesetzen die Anivendung die Hauptsache ist und ich rnöchle in
Anspruch nehmen, nicht bloß für das Kultusministerium , wie
es jetzt besteht , sondern auch für den hochverdienten Staatsmann , der
lange Jahre an dieser Stelle gestanden hat, daß während seiner Amts¬
zeit nicht etwa eine Zeit des Kampfes gewesen ist, sondern daß e» sein
Bestreben war . die Gesetze allmählich zu mildern und auf das richtige
Maß zurückzuführen . Bezüglich der Mißsälligteitsertlärung möchte ich
die Thatsache hervorheben, daß diese Dinge in durchaus siiedticher
Weise sich vollziehen . Irgendwelche Schwierigkeiten sind nicht entstanden .
Im Laufe von neun Jahren sind, wie mir even mitgeteilt wird , nur drei
Fälle vorgekommen, in welchen die Mchfülligkeitserttärung Anwendung
fand . (Abg . Binz : Hört ! Hört !) Das ist doch eine Zahl , die daraus
hrnweist, daß von eurem Kamps nicht die Rede sein kann . Soweit ich
es übersehen kan », liegt ei» Grund zu Beschwerden im Allgemeinen
nicht vor . Wenn der Abg . Wacker bezüglich des landesherrlichen
Patrvnatsrechts die Bitte aussprach, diejenigen Grundsätze anzuwenoen ,
die bei Besetzung von Staarsäimern angewendet werden , so
kann ich nur sage» , daß das jetzt schon geschieht
und das Dienstaller in volle Berücksichtigung gezogen !vird .
Ich werde meine Haltung nicht davon abhängig machen . was
in der eine» oder anderen Presse steht. Der Mittelweg wird rvohl
hier immer der beste sein . Wenn der Abg. Wacker in dieser Beziehung
einen Borwurf gegen die Natronalliberalen erhoben hat , so muß ich
sagen , daß die Centrumspresse aus dem Gebiete schließlich dasselbe thul ,
was die Presse anderer Parteien lhut. Di« Eigenschaften der Geradheit

/und Gerechtigteit werde ich auch meinerseits bekhäligen. ob es aber der
aller Geradheit und Gerechtigkeit möglich ist. alle Wünschezu befriedigen ,
das ist eine andere Frage .

Abg. Hng (Centr .) beschivert sich, daß die Spitalpfarrkirche in
Konstanz den Katholiken entzogen und den Alkkatholtterr zur Be .lüyttng
zugesprochen sei. Diese Maßnahme stehe rnit den ziffernmäßigen An-

„ Nein , nein, nicht verlieren, ich will Dich nicht verlieren,"

stieß sie hervor und streckte die zitternden Hände nach ihm aus,
jammervolles Flehen im Blick . Ihre hohe Gestalt wankte , aber
sein starker Arm hielt sie ; sie ruhte an seiner Brust, und ihr
Kops sank langsam aus seine Schulter . Die Blicke Stephans
hefteten sich aus ihr - Antlitz, und durch seine Seele zitterte noch
einmal all das längst begrabene Weh und das Glück vergangener
Tage , da sie beide jung urid hoffnungsreich und gläubig ins
Leben geschaut hatten, die erste Liebe im Herzen.

„ Nicht so verzweifelt, Sidonie," sagte er sarrst.
„Stephan, Du liebst mich, liebst mich doch," flüsterte sie,

„ geh ' nicht von mir ; ich will gut machen , so viel ich kann .
Sag '

, daß Du mit vergeben hast, daß Du mich noch liebst und —"

„ Sioonie, " entgegnete er noch niilder, „ laß die Vergangen¬
heit vergangen sein, wir können unsere Zukunft nicht daran an¬
knüpfen, weil wir selbst andere geworden sind, und weil es für
uns keine gemeinsame Zukunft mehr giebt."

Sie blickte ihr , starr und verständnislos an ; dann kam ein
schmerzlich halblautes Auflachen von ihren Lippen .

„ Mein Manu — meine Ehe — " stieß sie hervor, „ rveder
der eine noch die andere bedeuten für mich eine Fessel. Du
weißt es ja doch, daß ich ihn nie geliebt habe, — jetzt hasse
ich ihn . "

Und in ihren Äugen leuchtete ein Blick auf, der ihn mit
Entsetzen erfüllte .

„ Sidonie , nehmen Sie dies Wort zurück . Ihr Mann ver-
dierrt rvahrlich Besseres für seine Liebe , die Ihnen den Hinrntel
auf Erden schaffen möchte, " sagte Wasmer ernst , „und Sie
müssen wahrlich sehr gering voir mir denken , wenn Sie meirren,
ich föntie auf diesen schmählichen Handel eingehen , in den» Sie
ohlle Geivissen deir einen für den anderen, und darin den anderen
für den einerr aufopfern.

"
„ Nicht so, Stephan , nicht so, " schluchzte sie, den Ar»« »rm

seinen Nacken legend und ihr Gesicht an seiner Brust bergend .
Sein Herz begann rascher zu schlagen , aber mit fast über¬

menschlicher
' Willenskraft bezwang er sich . Vor seiner Seele

hängern der beiden Religionsgemeinschaften im Widerspruch . Der
Redner versucht dies am Besuch des Gottesdienstes nachzuweisen ; es
bestehe jedenfalls ein großes Mißverhältnis nach dieser Richtung hin .
Die Beiträge . die seitens des Staates geleistet werden ,
sollen bemessen werde» nach der Zahl der Römisch-Katholi¬
schen nnd der Altkatholiken . Das Altkatholikengesetz werde
von den Römisch -Katholischen als ein schwerer Mißstand empfunden .
Bei einem großen Teil der Aktkatholiken liege zwar ein Notstand vor ,
«der sie sollten aus eigenen Mitteln das beschaffen , »vas zur Abstellung
desselben nötig sei. Der katholische Priester habe bei seiner Investitur
den Erd zu leisten, daß er die katholische Religion Hochhalte . Eine Be «
stirnmung im § 2 des Altkatholikengesetzes fordere aber geradezu dazu
heraus , .einer anderen Religionsgemeinschaftbeizulrete«. Eine Aenderung
des Gesetzes müsse herbeigesührt iverde». Dadurch würde ein Werk ge¬
schaffen , das im Jntereffe des Friedens liege. (Beifall im Centrum .)

Ministerialdirektor Hübsch führt aus , daß das Altkatholikengesetz
im Jahre 1874 einmal angenommen worden und daß man auch damit
rechnen müsse. Der vom Aba. Hug angeregte Entrvurf habe sein«
Schwierigkeiten. Wenn einmal eine Aufhebung des Gesetzes erfolgen
solle, so müsse eben eine Entschädigung an die Altkatholiken aus staat¬
lichen Mitteln erfolgen. Man könne nicht davon sprechen, daß de»
Römisch-Katholischen Vermögen entzogen worden sei . Die Verhält¬
nisse in Konstanz seien so, daß di» Attkatholiken die Spital -
kirche in Benutzung haben und auch die darauf ruhende
Pfründe beziehen, nebenbei noch einig« Unterstützungen in Höhe von
ISO M > Die Römisch -Katholischen haben das Münster , die Stephans¬
kirche und di« Klosterkirche zur Benutzung . Eine Eingabe , die sich mit
Vorschläge» zur Abänderung der bestehenden Verhältnisse beschäftige,
decke sich im Allgemeinen mit den Ausführungen des Adg . Hug , so datz
er, Redner , die stille Vermutung hege, daß Herr Hug Vieser Eingabe
nicht ganz fern stehe (Heiterkeit .) So kraß , wie der Vorredner gesagt,
sei der Notstand der Römisch-Katholischen in Konstanz nicht. Die bezüg¬
liche Eingabe der Stadt Konstanz solle jedenfalls eingehend geprüft
rverden.

Abg. Herth (Centr.) bringt «inen ähnlichen Wunsch wie der Abg .
Hug vor.

Abg. Binz (nat .- lib .) : Ich meine , es liegt kein Grund vor, de»
Altkalholiken die Rechte , die ihnen jetzt zustehen , irgendwie zu schmäler».
Sie sind , wie mir scheint, bescheiden genug. Die Beschwerden, die vo»
römisch -katholischer Seite hier vorgebrachc worden, scheinen mir bei dem
heutigen Stande der Sache als unbegründet . Die Ausführungen des
Abg . Wacker rverden vielleicht ivieder, was ich von vornherein kon¬
statieren möchte, das provozieren , was der Abg . Zehnter einmal be¬
dauert halte : daß aus der nationalliberalen Partei Reden kommen, vo»
denen der Abg . Zehnter glaubte sagen zu dürfen , daß sie im Reichstage
sehr gering geschätzt würden, Kulturkanrpfreden. In anderen Parla¬
menten wird aber auch von Zeit zu Zeit von solchen Dingen geredet.
Der Abg. Wacker hat auch in seinen Ausführungen gesagt, es handle
sich hier um Kämpfe , die als historisch bezeichnet werden können. Ich sage, ich
habe das mit Genugthuung empfunden, rveil denn doch in der Presse der
Centrumspartei sehr oft der Vorwurf vernommen wird , daß die national -

- liberale Partei diejenige sei, die diesenKampf, den man Kulturkampf nennt ,
erstmalig entfacht habe. . Davon kan» selbstverständlich keine Rede sein .
Wenn die Centrumspresse immer wieder daraus abheben zu sollen glaubt,
so rechnet sie mit der Unwissenheit gewisser Kreise: Die Frage ist immer
nur die, einen rnodus vivendi zu finden zwischen Staatsgewalt und
Kircheugewalc ; das ist die Aufgabealler Wohlgesinnten , die es mit Staat und
Religion gut meinen . Wir von uusererSeite stehen auf dem Standpunkt und

, haben die Ueberzeugnng , daß die liberale Partei überall nicht mehr urrd nicht
wernger gethan hat — und zwar auch in den Kulturkampfzeiten . — als
mit Entschiedenheit die Rechte des Staates und der Allgemeinheit gegen
die kirchenpolilischen Äachtbestrebungen zu wahren . Wenn es zu

, heftigen Kulturkämpfen gekommen ist und Kampfgesetze geschaffen wor-
den sind , so war das die Antwort auf die Angriffe, die vo» jener Seite
gegen den bürgerlichen Staat gekommen sind . Im Fürsten
Bismarck besitzen wir ein klassisches Zeugnis dafür , daß die Knltur -
kampsgejetzgedung in Preußen viel schärfer war als in Baden . Der
Abg. Wacker hat auch ein erfreuliches und dankenswertes Zugeständnis
gemacht, em Zugeständnis, das ab und zu in früheren Verhandlungen
durchgedrmrge» ist . Er hat auf die Lamey'sche Kirchengesetzgebung ab¬
gehoben. Lainey hat die Grenzlinie von Staat und Kirche, insbesondere
auf dem Gebiete der Schute, in durchaus maßvoller , heute überall als
mustergültig anerkannten Weise heranzuziehen sich bemüht . Damals HR
das Cenirum den heftigsten Widerstand im ganzen Land anzuregeu ver¬
sucht . Es sind die katholischen Kasinos entstanden und Lamey »vurde
damals als ein großer Verfolger der katholischen Kirche hingestellt.
Wir lassen uns durch Wackers Auslassungen nicht täuschen , der heute
der Regierung wieder gratuliert hat. daß ste an der Kutturkampsgesetz-
gebung nicht beteiligt sei . Obwohl gesagt worden ist, daß ein Gegen¬
satz nicht besteht, so muß ich den Versuch , in unsere»
Reihen einen Zwiespalt zu konstatiere », als unbegründet zurück-
weisen . Auf meinen Zwischenruf glaubte der Abg . Wacker auf
meine Broschüre Hinweisen zu sollen. Wenn Jemand in der Centrums¬

stand das Bild einer anderen Frau ; er dachte mr Dorothee, und
der gefährliche Zauber, der ihm eben noch Herz trud Sinne um¬
fangen , war gebrochen . Sanft löste er sich aus Sidoniens
Armen , und ihre Hände fassend , trat er einen Schritt zurück -

„ Sidonie, ich bitte, lassen Sie uns diese Unterredung enden ;
wenn es Sie beruhigen , trösten kann, so will ich Ihnen sagen,
daß ich Ihnen vergebe von ganzem Herzen , ist Ihnen das genug
— Sldonie ? Von ganzem Herzen ! "

„ Und das ist das einzige für mein elendes, freudloses Da¬
sein ? " sagte sie tonlos und bitter.

„Sie haben dieses Leben selbst geroählt, " fuhr er fort, »nild
und warm und gütig im Ton, „ nun sind Sie daran gebunden
durch — wenn Sie nichts anderes gelten laffen wollen , durch
die Liebe und die heilige Verantwortung für Ihr Kind . Und
dann noch eins, Sldonie , wägen Sie einmal ernstlich das Gute
gegen das Minderwertige ab im Charakter Ihre Mannes ; er
ist wahrhaftig mehr wert, als daß Sie ihm sein Leben ver¬
ruchten , dessen Glück er so vertrauensvoll in Ihre Hände gelegt
hat . Seien Sie edel und tapfer, Sidonie , versuchen Sie , seine
Liebe durch eine freundliche Zuneigung zu erwidern, seien Sie
nur ein klein wenig dankbar für alles, was er Ihnen gewährt."

„ Und hiermit schicken Sie mich fort ? " fragte ste herb .
„Ich schicke Sie nicht fort, und ich will Ihnen nicht weh

thun, ich möchte Ihnen nur behilflich sein, den rechten Weg
wieder za finden , auf dem Sie vielleicht noch Ihren Herzens¬
frieden zurückerlangen können . Wollen Sie es versuchen»
wollen Sie ? "

Sie senkte den Kops auf die Brttst und schwieg. —

„ Kommen Sie, " sagte er milde, aber sehr bestimmt, zog
ihre Hand durch seinen Arm und führte sie, rasch ausschreitend
auf dem nächsten Weg zur Siegesalle .

„Sie lieben eine andere," sagte sie plötzlich , das Schweigen
unterbrechend und stehen bleibend. Er sah ste ruhig und nüt
vollem Blick an.

„ Eine andere ? nein."
(Fortsetzung folgt .)



parlei einen abwelchenoen«etaubpunti einmaiau . m e tdj es in bei iS munde »
Wavlrechlsirage innerhalb meiner Partei tbat , so würde er von der
(ientvumsptefje moralisch tot gemacht werdrn. (Oho l im Eentrum ).
Es in undenkbar, da « Jemand in ihren Sierden die Freiheit geniest ,
deren d>e Natwnallrberalcn fich erfreuen. Wenn auch damals von
unserer Partei nach meiner Auffafiung ein Kehler gemacht worden nt,
so lst sie doch prinzipiell und m ihrer pvtü ischen Bethätigang so fest
gefügt, daß es mir nicht im Traume eiiifaüe» könnte. et«va der Eenlruin --
panei beizutreten. (Heuertrw ) Ich kann nur wünschen , daß iveaii
je eme Parier einen Fehler macht, ein Binz II . ersteheu möge und
ihr mit derselbe » Ueberzeucung für alle Zeilen zugethan bleibe,
wie ich der weinigen. Wenn Abg . Wacker betont hat, es solle bei Be¬
setzung der Kirchenämter lediglich darauf gesehen » erde«, daß der belr.
Kandidat ein möglichst intakter Kleriker sei. so rann ich daS mir nur unler-
sch >e»ben. Ader hier wird die Anschauung des Abg. Wacker von dem ,
was man von einem miatten Geistlichen zu verstehen hat, mit Bie,en
Nicht harmonieren . Heute wird vielfach von einem katholischen Äe .st-
hften verlangt , wenn er korrekt fein soll , daß er auch politisch uit
Sinne der LentrumSpartei sei ; das ist eine Au„ affun>. die ich als un¬
berechtigt bezeichnen muß. Wenn Wacker sagt , es soll einem Geistlichen
nicht schaden, nenn er von seinen staatsbürgerlichen Rechten Gebrauch
wacht, so bm ich damit einverstanden. Wenn aber darunter ver¬
standen wird, daß es ihre Aufgabe fein könne als Staatsbürger und
»l< Geistlicher, im Sinne der Lentrumsparrer agitatorisch nicht nur
ib&tig zu sein, sondern auch mit tirchtichen Srrasmttteln zu drohen (Zurlif
ün Eenirum : Ist ja verboten !) oder in Aussicht zu stellen oder mit
Himmel und Holle zu operieren, wenn ein Staatsbürger vo >l seinem Rechte
Gebrauch macht — diese Fülle kommen vor — (Zuruf : Wo denn ?-. so
vergehe ich darunter leinen eiuwanbssreien Gebrauch von ftaalsdurger -
kichen Rechten. Gs hat mich auch eigentümlich derührt , daß Wacker von
einem talholischen Rraßflabe. der angelegt werden müsse, gesprochen hat.
Was die Presse angehl , so sind Sie aas jener Seilt . Meine ich. am
weuigsten tegitlMlect. der liberalen Presse einen Vorwurf zu mach u.
Ich mochte gerne wissen , warum der Abg . Waaer es wagte, gegenüber
e>ee maßvollen Art des Ber .chlerstalterS, « ,uer «men Zanlapset hier
hmeinzuwersen und davon sprach , es müsse ernKampf aurgesvchten wer¬
de», an deren «Schaffung unsere Borganger in heroorragenoer Werfe
mugewrrkt Hünen. Bon Wacker ist wieder nach den verschieveniien Richt¬
ungen hin provoziert woioeu. Ich wieder höre, von eurerKamps,.uiriuung
aus unserer Sen , «>l leme Rede ; wir ra»e .> unS aber au . nicht täuschen
und uns nicht emschüchrern . Wir behaupte .! unsere Position, die wir von
unseren Borsahren üuernommrn haben. Wir find uns dessen bewußt,
daß es dem Staate niemals sromme» tonnte, wenn die Bestrebungen
der Centrumspanei die Oberhand m unserem L-nde re ämeu und daß
es im Jntrreise des Staates get . gen ist, daß die Posttloneu behauprel
werden müsse», wenn nicht unser Eiaal den tieruoleti Rtachlveslrev-
uugen unterliegen sollte. (Beifall bei den Natwuauiveraieu .)

Abg. Kramer (Soz.) grevk namens seiner Partei die Erklärung ab,
daß sie gegen dieses Budget stimme aus dem Grunoe , wert sre vre
Trennung von Staat und Kirche erstreoe. Aus üsfentlichen Mitteln
sollte der Staat für den Kultus nichts bewilligen. Wenn vre Erhebung
der Kirchensteuern von de» Retigronsaiigehürrgea in richtiger Weise er-

?
vben werde, so könnten die Reltgionsgememschaften chre Erfordernisse
etvsl d . cken.

Abg. 10r. Wilckens (nat .-lib.) : Der Abg. Wacker hat die Gelegen¬
heit wieder benugi. um dem neuen Kullusmiuister sein Berrrauen dar-
zudcingen. Auch wir habe» keinen Anlaß , dem neuen Munster mit
Mißtrauen zu begegnen. Ich hoffe im Gegenteil, daß sich unsere Wege
vielfach begegnen , aber wrr wollen zunachil einmal die Thaie» des
Ministers avwanen . Ich hoffe aber, baß sie nicht diejenigen
fein werden, die der Kouegr Wacker angedeuler har . In
dieser Hoffnung bin ich durch die Erklärung des Ministers
bestärkt worden. Er hat die Hoffnung ausg . fprochen , die anged. ich be¬
stehenden Kumpfges . ye zum Avdruch zu briugen. Die Gesetze im AUge-
me .nen verdrentc,, av .r nicht mehr den Namen von Kampfgesetzen , viel¬
mehr stellten sie Gefeye dar . die staatliche Hoheit- rechte gearepcn . Ich
glaube, ww haben all .» Anlaß , dem Staats »»» »» » darin beizupstichien .
Es Uegt keine Beranlaffung vor, auf trrchenpoluischem Gedrue die Ge -
setzgevungsmaschinein Bewegung zu setzen . Bon einer Aushebuilg ü . s
Alltntholileiigesetzes kann iilchi die Rede sein . Die Rede, d,e der Abg .
Hug vor zw . » Jayren in der gleichen Sache gehalten, hat sich nicht
wesentlich unterschieden von dein, was er heule gejagt hat . Sehr ge¬
freut hat es Mich , daß der Minisier fernen Vorgänger m Schutz ge¬
nommen hat. Auch e- laarsmialsler '.Hort ist der tatholischen Kirche ui
wohtwolleiider Weise enigegengekoarmen . Di« Kirchensteuer, bas Dv-
tatwusg sey u . A. ist unter femer Amtsführung emgesüyrt worden.
Das >,»d Borgänge , daß von einer Zeit des Harrens und Wartens
nicht gesprochen werden rann . Im klebrigen faau ich mich den Aus-
sührungcn des Berrchicrstatteis anschließen, daß wir bereit stno,
an der Handhabung »mes vernünftigen modus vivendi
zwischen Staat und Kirche mltzuwirk. n . Wir sind aber der
Meinung , daß die alten Gegensätze zwischen Staat und Kirche
Nicht ohne Weiteres aus der Wett geschafft werden könaen .
und daß ab und zu immer wieder Kämpfe emtreren, werden, d»e wir
auf Seiten des «otaa . eS au- fechlen , die wir aber iu maßvoller
Werse durchzusühren vesirevt fern werden. (Beifall bei den Rauonal -
liveraien .)

Darnach wird die Sitzung um V/t Uhr geschloffen.
Nächste Satzung Donnerstag /» IO Uyr.
Tagesordnung : Fortsetzung der heutigen.

Badische Politik .
* Freiburg , 25 . Febr . Im Verein nationalliberLler

junger Männer hielt Samstag Abend Herr Landtags »
aogeoroneler Obkircher eniea i » tereffauten Vortrag über politische
Tages,ragen , der auch von Mltgliedcl » des liberalen Vereins zayl-
rrlch besucht war . Der Herr Redner erläuterte zunächst den
Baffermauu ' fcheu Antrag , die Einsührung kaujmänuischer Schieds¬
gerichte betreffend . Diese sollten nach Analogie der Gewerve -
gerichre in der Weis « zusammengesetzt werde» , daß einem juristisch
gebildeten Richter kausmäuuische Fachleute als Beisitzer beigegeben
werden , die zur Halste von Arbeitgeber « (Kaufherren ) und zur
Hülste von den Arbeitnehmern (Haudluugsgehüsen und Lehrlingen )
gewühlt werden fottleu . Diese Schieosgerlchte würden mit den
Ämtsgerichteu verbunden werden und souten über alle im Dienst »
«-» «»« »> j» « a— HMaMw «

Theater Musik.
ftUim Theurrrchroutt .

• Mannheim Ein eigenartiger Werk gelangte am (8. d. M . »m
Großh . Hvs- und Nakwnu thearer zu Mannheim erstmalig zur Aus»
sührung und fand vouaus vero >e >u «n reichen Beifall : . Hrrvort und
H » t o r" , heiter« Heldenoper n , drei Alten von Waldemar
v. Baußner » . Dichtung von Eberhard König . Dl« Handlung ist dem
Sageiitrelfe DletrichS von Bern eutlehal und ist von leckem. leben-
sprühendem Huu>or er stillt . Der etwa übjährig « Könrg wird plötzlich
von HerratSlust ergriffen. Trotzdem chm s«n, grerser Waffenmeister
Httbeoraud vor diesem uuübertegreu Schritte warnt , entsendet Dietrich
fernen Miller und Sänger Hervort nach Bertaugalauo , um dort
für chn di« schöne Prmzessril Hilde zu freie » . Der zweite Auf »
zug zelgt «ns, wie Hervolt dl« Misston seines Herrn erfüllt ;
allerdings wesentlich anders , als «r selbst gedacht . Nicht
als Dietrichs Braut , sonoeri « als Gattin Herborts betritt Hilde die
Köuigsbarg ces Berners . Hervorr Velen,tt alles freimütig und ist bered,
mit bent uuüberwliidtichen Recken um den Besitz des geliebtenWerve « zu
kanrpfen . Der edetaerzige Dietrich aber übt nach jchiverem inneren Riligeir
großmütig Eursagung und feguet den Lievesvund der Beroen.
Gs ist dasselbe schöne Schauspiel entsagender Liebe des älteren Mannes
zu Gunsten eines jüngere, .. ivetches wir ru Wagner« Han« Sachs und
König Mark « finden ; nur erscheinen hier die Borgünge in «m mehr
heileres Licht gerückt. Das ungemein dankbare Mrl >«u — schreibt die
„ Münchner Aug. Ztg ." — gab, ivre dem Dichter, jo auch dem Kompo »
nisten Gelegenheit zu charaueristischer Echiloerung und Ausgestaltung,
zur Entsattung eines reichen und urwüchsigen Humors . Baußner » ist
eu> gar feiasliuiiger ru,d formgewandter Musiker, der uns Vieles und
OcigliieUes zu sagen weiß . Der srlsche, quellende Zug , di« gemüttich-
kelve Naiverät der Seenen Dietrichs. Hrldebraiids und der Kampf»
genossen des Berners stehen in überaus wirkungsvollem Kontrast zu der
tleiempsundeueii Lyrik von Hervorts Liebeswerbm im zrvetten Aufzug,
thematische Arven, vir virtuos geyandhabte Jnstrumentatwn , wie dl«
Mischung der Orchestersarben stoßen vor Baugnerns Talent hohe
Achtung rin. Die Mannheimer Aufführung der Novität nahm unter
der stilvollen Leitung des Hofkapellmeisters Kühler «ine» sehr guten
Berlauk . T . r anwesende Komponist wurde von dem sehr animierte »
Pubttlum durch lebha,ten Beifall und zahlreich « Hervorrufe »ach Ge»
bühr geehrt.

ver ..c. tl . ,lste enlsleheltdeu Streitpunkte , Peilräge , tnsvesonoere über
Srreltigkeiten i» r >ragen der Konkurrenzttausel zu entscheide»
Häven . Zur Zolltarisfrage übergebend , beg rün Herr Obkircher mit
der Darlegung der zwei fundamentale » HauoelSshstrme , dem Frei¬
handel und dem Schutzzollsystem (Protektionismus ), definierte
dir Begriffe des anatome » Zolllarifs und der Tarifverträge , der
Meiftbegüiistrgungskkausel und entwarf dann ein Bild der
Zollpolitik des Deutschen Reiches seit dem Zahr « 1879 . Der
Redner gab der Hoffnung Ausdruck , daß sich eine besonnene Mehr¬
heit rm Reichstag « finden meide, welche der de» goldenen Mittel¬
weg einhaltende « Regierungsvorlage zum Siege verhelfe. Den
Schluß seine- Berichtes bildeten di« sehr intereffanlen Aussühr -
ungen über de» Toleranzanlrag de» Cöntru « », den er eingehend
besprach. Es sei in dieser Sache dringend zu wünsche», daß di«
Regierung einem inopportunen Beschluß der Kommission gegenüber
stark bleibe» und denselben sich nicht zu eigen machen werde. Mit
dem Wunsche , daß der junge liberale Verein « etter blühen und
sich krästig entwickeln möge, schloß Herr LandgerichlSrat Obkircher
seine intereffante » , klaren und belehrenden , mehr als einflünoigen
Ausführungen , für die chm lebhafter , anhaltender Beifall gezollt
wurde . Ter Vorsitzende, Herr Landgerichlsiat Schivoerer , dankte
dem Redner noch besonders durch ein dreifaches Hoch, in das die
zahlreiche Versammlung jubelnd eiustimmte . Es wurde freudig be¬
grüßt , daß Herr Obkircher seiuen Vortrag in nächster Zeit sortzu-
fetzen sich bereit erklärt hat . Ein « längere Diskussion gab noch
manche Anregung . (»Frbz . Ztg . ' )

Baden und Nachbarländer.
* Karlsruhe , 25 . Fear . Ww Die „Karlsr . Ztg ." mitteilt

findet in Parts im Lause des Rtvnals 3)iai ein «tternationater
Wettbewerb von Aiotoreu und Apparaten , die benalurierlen
Allo hol zur Kraft -, Licht- und Wärmeerzeugung verwerlen , statt .
Dieser Weuoewerb jcy .ießt pratusche Versuche in sich , in deren
Folge Rredarllen und »tuustwerte zuerkanut werden können. Ver -
vuuoen mit demsetveu «ft in oec Zell vom 24. Mai b>S 1 . Juni
eine öffenlilche Ausstellung . Programm und nähere Bedingungen
könne,» bei Großh . LaudeSgeweroehalls eingeseheu werden .

' ipcidetv . rg , 24. ^ ebr . Eme P r o t e st v e r s » m m i u n g
der Aiiwohuer irr Berg ^nmer - und der benachbarten Straßen
gegen Verlängerung der Konzession der hiesigen Rebenbaha naq
Weluyerm beschloß, eine Pelülon an das Rtluislerlum des Groß -
hcr,r-gtlehen Hau,es und der auswärtigen Augetegeuhelten zu
richten, weiche unter Betonung der durch den Vcrtchr von täglich
b<) Zügen der Revenoahn iu den betreffenden Straßen hervor -
gerufenen Störungen und Belästigungen um Ersatz der Rebenoah »
durch eine Vonbahn Heldeivcrg - Wemheim nachsucht, beziv . sich
gegeu die Veriäugerung der Koiizesfion der Nebeuvayu aussprichl .

- - W aUvorf , 25 . Fevr . Am nächsten Sonntag findet in Ver¬
bindung mit der Feier anläßlich der Erhebung unteres Gemeinde
zur Stadt die Eröffnungsfeier unserer Straßenbahn stakt.
Letztere ist fett wenige » Tagen dem Verkehr übergeben und aus
der Frequenz ersieht man , wie notwendig diese Einrichtung war .
Die Bahn ist auss Gediegendstr ausgesührr und vervlent eine
Rtusterantage genannt zu werden . Unter der thalkrästlgen Riit -
wiilung unseres Landlagsavgeordueten , Herrn Favritanlen Greifs ,
ist es der Gemeinde möglich gewesen, den Bau oer Bahi » in eigener
Regie zu bewerkstelligen, wodurch sie den Unlerneymerangevoien
gegenüber ca . 2a 000 Ri . gespart hat , das ist bei einer Länge von
2' /» Kilometer pro Kilometer 10900 Ai . Dankbare Anerkennung
>ür seme erfolgreichen Bemühungen im Interesse deS Zustande »
kommenS des Unternehmens verdleut weitcr vor Aaem nasec Bürger¬
meister Herr Adel, sowie der gesamte Gemeiuderal . Wir freuen
uns voll Herzen , daß uilsere austlrebende Gemeinde nun auch durch
einen Schrenenstraug dem allgemeilie » Verkehr angejcht >- ssen ist und
erbtickeir darin die sicherst « Gewähr für eme geoeihilche Weiter «
entioittelung .

-tz- MannyeiiN , LS. Febr . Auf die Linladuug einer Anzahl kirch-
li6--liocral gesla .iler Männer der hlestgeii evangellschen Gemeinde haue
sich gestern Abend ein danrbares Puvlrtam rm Saaloaa emgesmioeu ,
um den Bonrag des Herr » Professors T r o « l l > ch ans Heidelverg
über ' „Recht und Wesen des uirdogmalischen Ehrisleut- ms m Der evan¬
gelischen Kirche" anzuhören . will gespannter Ausinertsamleit folgten
dre Zuhörer den Aassührungen des Redners , welcher baS freiherttrche
Ehrrsleiilui» im Surne der Bestrebungen des krrchlichenLivera -
l » » »> u s behandelte. Nach ihm sprach der Äorfrgeiibe der Kirchl » ch-
tidera en Perernrgung. Herr Sladtpjarrer Honig aus He >deloerg, weicher
besonders das Laieuelemenl zum Vertritt ermunterte . Reicher Verfall
lohnte beide Redner . Auf srnchibarcn Vodcn fiel die Mahnung des
Hcrrn Dekan Ruckhaber, daß sich dre Anwesenden recht zaylrerch m die
zirkutrereiiden Lisren eintragen möchten . Die Zahl der Mitglieder erfuhr
eme nahmyasle Vermehrung.

4- Eppiugen , 2«. Febr. Gestern Nachmittag halb 3 Uhr hielt
der landwrnschaflltch « VezirkSverern Gppingen ferne
fatzirngsgenräße ordenlrrche I a h r c s v e r f a, » m t n » g ab, bei welcher
dre Paarte der Tagesorüuairg . Recheirfchaslsvericht und Rechnung pro
1W1, Gejchäfrsptau und Voranschlag pro 1902 einsttiinnig genehmigt
wurden. Wlr ersuhre» bet dieser Getegeuhett, daß rm Laase dieses
Jahres ein Zuchtvieh markt , der eine in Eppürgen, avgehatteir
werden solle. Am Schlüsse hielt Herr Landwlrtjchaslsteyrer S ch l l t e >«-
heim einen Vortrag über „Frachtsaal und Frnchlsotge" , weicher al»
gemem vesriedigte. Im gleiche» Saale stno Saatsrüchte , Gerreloe,
Karioiset und Obst seil enngen Tagen ausgestellt , die als Muster dienen
und za Käasen Gelege, heit vielen. — Gestern Abend y .ell bei großer
Zuhöretjchasl Herr Prosejfor Weiß an der hiesigen Realschule einen
wrssrnichasllichen Vortrag un großen Enge . saale aber das Thema der
«reurrsche » Ratnrerjchemunge », welche durch vezügtlche Zeichnungen und
Experimente anschaulich gemacht ivurdeu. Zu Enoe »ouroen « me Menge
Lichivilder vorgejuhrt . Der Vortrag erhielt den Verfall der Zuhörer¬
schaft.

* Kork, 25. Febr. Aus Anlaß seines 80. Geburtstages hat,
den »Riiltelb . Nach «. "' zufolge, Geheiuierat K u ß m a u 1 « ine an»
sehiltiche Stiftung sür die hiestge Anstatt für Epileptisch « gemacht.

A Krht , 24 . Febr . In der aus heute Nachmittag angesetzten
Sitzung des GemeinderatS kam di« in der letzten Sitzung
vertagte Gehattsfrage der städtischert Beamte » zue Verhand¬
lung uub fand eine befriedigend « Erledigung . Die Gehallssvrder -
ung des Bürgcruieisters wurde einstimmig a»ge »ommeu. Die an »
gebtiche Verweigerung des Gehaltes beruht « aus emeu« Aiißver -
ständuis , das fich in der heutigen Eitzuiig «rsreultcherweis « getläct
hat . Hoffentlich ist die heutige Sitzung des GomeinoeralS der erste
Schritt zu einer «rsprießticheu gemeinsumen Zusammenarbeit voll
Bürgeriueister und Geu >eind«rat zum Wohte der Stadl Kehi.

& Waldkirch , 24. Febr . Der hiesige GewerbeoerelN hielt
am Samriag Avend seme Generalversammlung ad. Nach dem Ge»
schästSberichl bestand der Verein aas K»ti Mttgtrederu und «mein Gyren-
mugliede. Bei sei Wahl von AuSschußmitgtieoern wurden die aus -
lreiendeu Herren A. Mausmann , R «p. Treatl «, H. Mack, E. Etoller
und U . Echivelckert wiederg« ivähtt. Der frühere Schristsühcer uno Vor¬
stand des Verenls, 4-err Gewerbeschuthaupttehrer Aootf. wurde zum
Ghrenulülied « ernannt .' Von der Schutt « , 1» . Febr . A« der Burgruine Hoh en -
geroloseck wurde >u> verflossene » Jahre der ursprüngliche Treppen¬
aufgang nach der oberen Burg , sowie dre Berbinoung des Bruuueu -
hauses mll den oberen Baute» aufgedeckt und wieder hergestelll . Diese
Bauteile waren seit der Zerstörung der Barg , also seil über 200 Jahre »,
ganz unter Lrüminermasfen begraben. Hieran schloß sich die teiliveise
Herstellung der äußere» Umfassungsmauer, welche mll Rücksicht auf ihre
r- larle von nahezu 2,0 m nur foiven »> Stand gefetzt wurde, als dies
dem dringendsten Bebürpit » entsprach und das geordnete Aussehen der
Burg es verlangte . AlS letzt« Arbeit wurden die Emfaffuiigen des etwa
04,0 m tiefen FelfendrunnenS aufgemauett und die Vrunuenüffnung
verfchtießbur abgeveckl . Damit sind, wie der „Fre »b. Bote" mitleiit, die
im Arbeitsplan vorgesehenen Wiederherstelluagsarbeiten dieser Ruine
zun» Abschluß gebracht und dieselbe ist nunmehr nach neunjähriger , oft»
mals sehr gefahrvoller und stets mühevoller Arbeit aus dem venvahr -
loslen und baufälligen Zustand , der seiner Zeit eine polizeiliche Ab¬
sperrung nötig machte , durch die Beschaffung ganz beträchtlicher Mittel
wieder baulich gut tzergestellt. Im Lhätigkettsbericht des Großh.
Konservators der öffentliche» Baudentmal« in Baden-Baden Hecht es ;

Es dürfte nunmehr auzuirreoeu jeru, daß Ho .)« laeco- d -eck a . ae»
tanuttiP feiner devorjugten Lage und schöne» AuSsichi wegen eu oiel»
beiuryler Ausflugsort »ft. unler den dauernden Schutz des S aaieS
gestellt wird , uno daß dw zunächst inleressrerte.i &re, . e, ganz besaaver»
die Setlwn Layr de« Schwarzwatdoererns , fernerhin für eine g . oronete
Uaterhattung der Burg Sorge trage » . Die ist um so mehr zu wünschen ,
at» dlese bedeutende Bargantage nicht nur gefchlchkl.ch. sondern auch
architetloiiisch und lechnrich sehr mieressank uno beachlenswecl ist.

□ Stuttgart 22 . Febr . Eine vergleichende Zusammenstell¬
ung der LebenSmittetpreise vom Aionat Januar d. I .
auS verschiedenen Großsläote » des deutschen Reiches zeigt, daß
man m Stuttgart am teuersten leot . Nach den offiziellen
Markthallenverichlen kostete daS Kilogramm Rindfleisch in Stutt¬
gart und Chemnitz 1 .20 lt w in Braunschweig 1 .10 älL, in Berti «,
Daltjig , Dresden , Leipzig und München 1 Ai . ; das Schweinefleisch
in Stuttgart und Chemnitz 1 .50 M ., in den üorigrn genailnien
Städten 1 M . vis 1 .32 M . ; Hammelfleisch in Stuttgart 1 . - 0 M »
in den anderen Städten 1 Ri . bis 1 . 12 Ri . Auch der ftanoffel *
preis ist m Stuttgart am höchste » mit 8 Pf . pro Kilogramu »,
während in den anderen Städten nur 4 vis 6 Pf . bezahlt iveroen.
Ausnahmsweise billig ist dagegen in Stuttgart das Brod , wo,ür hier
21 Ps . pro Kllvgramin bezahlt weroen , währeno es z. B . i»
Riünchen 28 Pf . kostet . Der wöchentliche Familienbesars an
Nahrungsmitteln stellte sich nach den Preisen von Riitte Januar »
berechn. ! nach dem Dreisachen der VerpsteguugSration des deutschen
Riaruiesoidaten , in Stuttgart am höchste », nämlich auf 22. 11 Ri .,
dann sotgen Riünchen mit 21 . 14 Ri ., Ehcmnitz mit 21 . 13 R^»
Leipzig mit 20.09 M ., Braunschweig mit 19 .54 Ri - , Berlin mit
19.49 Ri ., Dresden mit 19 .4t Ri. und Danzig mit 19. 38 Ri . Die
Fletschpreife, vor allem das Schioemefleisch siuo u starten , Steige «
begriffen, die Preise für Butter dagegen zurückgegaugen. — I »
der Verwaltung der württemverglschen St aa ls e lf e n ba h nea
sollen nunmehr auch weibliche Hilfskraste Verwendung finde»
uno zwar im Fahrkart - nausgabeoieust . im Güter - und Gepäckab-
ferligungsoiensl , sowie nn Bnreauoiensl der Generaloirektw «.
Borau - setzungen sür die Ausnahme stno gute « chulvitoung , ledtge»
oder Wliivenslauo ohne « litver, ein Leoeusalter von 16 vis höch¬
stens 30 Jahre und körperliche Tanalrch . eit. Bei der Au nahm»
prüsung sind nachzUwelsen die Kenntnisse einer guten Vottsschnl «
sowie die Fähigten , ein leichteres frauzosljcheö Dltlal zu schrelve ».

* Klei ne Mrttettungcn . Heidelverg . Vom «0. .--evurlscatz
des Gehermerals uumuai berichtet das „Heidelo. Tgvt." noch : Dl«
Zahl der eriigelausenen Briefe uno Telegramaie , unter oenen sich solch«
von Färsttichtellcn uno yochverüymleu G . tehrcen besaadea, dercug be¬
reits am Samstag Morgen mehrere Hannen . Auch erue große Anzahl
von Ehrendciejeil and Aorcssen t,l bei ihm eingeianseii. . le Vlamen»
spenden , darunter dl« weclvoU,ten Orchloeen, warben ui solcher Rteng«
üverbiachk, dag da- ganze Haas iu emeu duztenoen Vmmeiigaeten ver»
Ivaabcii war . Eme ganz vejvuoece F . eude vereitele dem Javiiar . der
rn erfceaticher lörperticher und geistiger Frische den ganzen Tag über
reiche Proben seines uaversiegbaren goioenen Humors gaa, die Gevurls»
tagssp . iioeu oes Großy . rzogs sowie ves E .ogropherzogS, 0»e ihm mll
huldvolle» Haildschre.oen »yre Buonisse üoerianolen . — Pforzheim .
*»in gewisser Gotkuev K. vernu - lete an eiuea angeviicheir Kart Lang
aus W»rlheun ein Zimmer uno uvergao ihm Hau - - uuo « iuoe» ,ch .uffel.
Ais er den Mieter am Mvmag Morgen w . ckcn ivollie , war der Vogel
unter Mllnahine vesDeckoelles uno oec veioeii Kissen schon ausg - flogen .
— Wlltstät 1. In llcseS Leid wuröe eme hiesige Famuie versetzt,
indem der Ernährer berselveit . Herr « chimedemeislec D>em, heule Früh
au emem Herzschlag« verschieoeu ist. wc » He . rn Diein ist wieoer emer
j .ner ivackcren iiauipfer zur großen Armee abgerusen woroen. ivetche
Die Feldzüge von 18a0 uno 187o/71 Mittgeinachr haven. — Freistelt .
Seil euig . u Tagen hat sich der verheiratete Mauer Jatoo ^ 1.13 von
hier aus seiner Wohaung enlsernt. Seine Eheirau hat nun emcn Brief
gesunde », rn welchem Hemz innteilk, dag er sich die Wim,bang der Rench
m den Rhen, als Too - Sslätte ausgesucht habe. — Kehl . Im Warz»
werle Wolf Netter u . Jatoor im « lrapvarger Hasengeviet verung uckr«
am Rivntag in srüher Morgenstunde nach taam begoanener Arven ein
zanger Mau » aus Dorf Kehl dadurch, daß eme ziemlich fchivere Erfeir-
staage umsiet und ihm am rechten Fast zwei ^Zeheu avschmg . — Frei¬
burg . Für die Erwerbung des vorbei en isch -apberges har die Stadt
Freiburg schon große Opser gebruchi. Neuerdings schlägt der Staoi at
dem Vurgerausschusr die Erweroung des Roiirmei' schea Anwesens um
3,0 000 M . und des Ftürfcheiin ' schen Gutes auf dem Scht0ßverg n»
b4 0ot) M . vor.

Aus ver Residenz .
K a r »s r !t h - , 25. Februar .

---- Au » » e« G - fbsvtcht der »Karlsr . Ztg ." Der Groß «
Herzog »ahm heute BormUtaz von 11 Uhr an den Vortrag deS
StaatsmiNisterS v. Brauer entgegen . Zur Frühstückstaset erschte «
die Fürstin Sophie zckr Lippe . 'Nachiii .ttags und Avenos hon »
der Großherzog die Vortrags des Geheimen Legationsrak -
vr . Frhrn . v. Bavo und des Lrgationsrals Or . Scyb .

L . Mitteilungen an » dev K,rtrk » rat »s,tzun» vom 25. Febr .
Die heutige « itzuug ivuroe um 9 uyc vormiliag ^ vurch den Vorsigen»
den , Herrn Geh. Reg .erungsral Föhreubach, eröffne !. Die aus o»
Tagesoronung stehenden Faste wuro - n soigeudermagen erteoigt : Ge¬
il eh ml gl wurde da» Gesuch des Samuel Nach mann hier um Er¬
laubnis zur Lagerung von Lumpen, Knochen u. s. w. im Hause
Darlacher,irage do hier, fowie foigense Wlcl,chastsge,uche: DeS Hof«
kondilorS A . Httüenorano hier Wald,trage 3. des Max Watdeil -
maier hier zum ,̂ >of von Hostaad", Zirket 33, der Wuheu» Rösch
Ehefrau hier zur „Gambrinushaste ". Ervprinzeastraße 3 -, des Otto
Hüvfch hier zum „Goldenen Kranz" , Adler,traße 33, deS Golllleb
Blum hier zum „Wacsyora " , Rüppurrerstrape 40, oeSEmst Bukcher
hier zum „Wiener Hofi ' , Fmsnue .islraste 0, und des Gustav Dal rag er
zum „Enget " in Grumviilles . Konditor Leo Wrllmann hier erhiell
die Ercauonis zum Ausschank von seme .» Lnören uno feiaeu Süs -
weinen in feiner Koavitorei Machgstrape 10 hier . Das Ge¬
such der Frau Henriette Schwad hier ui» Eciaubnis
zur Grrick' lung eures StestenveriniitelungS - Bureaus ward»
ebenfalls geiaymrgt . Ferner erteiue Der Söejutaiat seme Jisiimmung
zu den von de» Belrreosirankentassen der Brauerei G . Äi ->ner m
Grüiiivintet und der Firma Gebr . Himmetyever h .er veschioffenen
Abänderungeu ihrer Kassenstatute. Die Baufluchten sür das Geiuno»
nördlich der Maxaubaqn und iveftlich der Brachecstrah-.' hier wurde«
sesigestellt . Adgeiviesen wurden die Herren Lcopoid Lauke » «
s ch t a g e r und Heinrich S e x a u e r hier nur ihren Beschwerden gegen
daapolizeitiche Bcrsügunge » . Die Angelegeuheic betreffend die Gas-
anlage im Hotel zum ^ Erbprinzen " wuroe vertag! . In geheimer Sitzung
ftanveu folge,ide Falle zur Beratung : Sicherung der östeattichen Ge-
suitoyell uuo Reurcichten r » Raßhemi . Sicherung der ü,senltichen ^ Ge-
sauoheit und Rerntichieil tu LieoatSheim. Aohöc der 1900 - r Gemerndr-
rech .iung von Spöck . Avhor der Istooer Rechnung der Gemeliioetrailteil-
versicherung Gpock. Die Ernennung von Sachverständigen zur Ao >azatz<

ung der aus polizeiliche Anordnung gslöleieu T >ece . Aohür der 1000er
Rechnung der GeurerudetrunienVersicherung in Rußhenn, Aohür der
1000er Rechnung der DistcitiSika» renoec,iherung Beanlenioch-Büchig-
Gtuteasee. Avhör der 1900er Geineinoerech„ u »g von Bma . en och . Me
Untersuchung der BcUiiuen im Landvezirt Karlsruhe .

)-( Klartsrutzer Alltertumsveretr ». In der gut besuchten Ver .
samurlaag vom 20. Fevr . sprach za nächst Herr Prose .joc 1)r . Max
Ro,e » berg über mooernes Fittgean und Girasusche Granulation . D .e
hochmiereffunlen, mit teöhasiem Veijall aasgeuommenen Darteg iiigeu
waren begleitet von Vorsühkungen zahlreicher Siucke aus der werrvosten
Prioalsammruag des Redners . Sodann berichtete Herr Geyeuuerat
Wagner des Genaueren über eme am 27. dis u9. Rooember 10 >1 auf
sein« Veranlassung a«sgeführte Ausgrabung alemannischer Gräber am
Fuß des Lützerverges u .rd östlichen Aohang der Limourg bei Sasbach
am Kaiserstayl. Daß dort sich ein aleiianiiis her Reiyengräber - Fcieayof
befand, ist schon länger detanirl ; man war beim Ackern aus Graosr ge¬
stoßen ; iu einem der, «to«n war 1 ü3j ein silberner Löffel vao. com .scher
Form und erngravierte » christlichen Ehmoolen und dem Rainen
„Andreas " gesunden worden ; in einem anderen stieß man im Sepie,uoei
1303 aus das gewöhnlich noch vorhandene S .eletl, neven welchem d e

Svühnirchen Elsenwaffenstücke, ein zweischneidiges Sch bert, ein ein-
nerdiges langes Messer und ein Schildbuckel , der damuls für einen

Helm gehallen wurde , lagen . Die vorjährige Untersuchnug
läßt vermuien , daß das Gräberfeld nicht sehr ausgedeyne
gewesen ist ; fie führte zur Entdeckung voit nur noch vier
weiteren «a . 4.L m tief gelegenen Bestattungen. Bei der
ersten lag dem männlichen Ststttt recht« zur Seu « eure 40 ca

/



lange eiserne Speersritz «, link- ein ebenso langes einschneidiges Eisen-
besser. dabei «ine Eisenschnalle und einige Heinere unkenntlich gewordene
L locke ; zu Küßen stand eine graue Thon anne mir Hemel und Ausguß.
Las zweite Grab enthielt die ivenig erhaltene» Geveiue enes KmdeS.
daber ein Bronzeringch ««, « ine größere verioulerte Tbonperle und ImkS
vom Schädel ein kteuier grauer Thon - Napf . Las dritte war schlecht
erhallen und barg keinerlei Beigaben. Das vierte war ein Frauengrab ;
in der -Halsgegend lag eine gröbere Anzahl farbiger Perle» v»n GiuS,
von farbigem Thon und eine von B«rn»ei» , wie sie in den Grävera
dreier Zeit so häufig find, weit -r unten eine römische Kupfermünze des
Kaisers Graiian (667,88) als Anhänger mit «rnrgen wecke » « 'perlen
u .d. von erner kleinen Eisenichnau « ausgehend , der Rest emrr E >ea°
keile. an w - lcher biS in die Milte des Unterschentels herab eine treiS-
runde , durchbrochene Zierscheibe v«n Bronze mit eine« Ätiug v» -> Bei«
umgeben, hrng. An drn Fußen endlich fanden sich noch zwei kleine
tzchuhfchnaUen und eine kleine Riemenzunge von Bronze . Dl « röuufche
Münze und der Löffel lassen darauf schache », dag der Friedhos dem
Ende des vierten Jahrhunderts ». Ehr. angehört haben wlrd . Ob die
hier bestatteten Alemannen selbst schon Eifrigen waren , oder ob der
christliche Löffel vielleicht Beute aus römifch-chriulichem Besitz war , mag
dahingestellt bleiben . Auch dieses Referat fauv den verdienten Bestall
und Dank der Versammlung .

vr .6 . jubttänu »» . Postkarte . Wie die Vorbereitungen zur
Feier vcs 50. ÄtegierungSsuollaums mit jedem Lage mehr rule
größere Gestalt annehmen, jo rauscht auch schon die Hochflut der
jeiUulerarische.t Erzeuguiffe laugiam heran , Alles und Neues aus
den Markt werfend, Zu dem Reue n ur der altbetaunlen Form
ist eineIubttäums -Poiltaite zu rechnen, welche im Verlage der
Düring ' schen KunjtDtudetu oemnachsl zur Ausgabe ge¬
langen wird ; die Karte ist « iniach, ein Porträt i» Reckeforuck m»t
der Zuschrift : „Leutschlano üver Alles !' und der Unlerichrijl :
»Friedrich, Großherzog von Baoen / h»,iter weichem in grazlvjen
LNiien «in Eichen, und Lorbeer -Zweig stecke » ; ober seilen - ürfle
« an in drefer Etiifacüheil etwas Voruevmere» und Ein . lgeres ge¬
sehen haben. Das ReUef soll eine Arbeck unseres Meisters muootf
Weiß an der Kunstgewerbtfchule fein ; daS Porträt ifl als solches
von sprechendster Charackrtisitk und wird in b « r relzvouen Aus¬
stattung gewiß jedem Be »( er «in wertvolles Anoeuteu an den
greisen Jubilar , der, als einer der letzten aus der große» Zen ,
»och unter uns weilt, fern und bieiven. Die Karte» werben tu
dreierlei Ausstallungeu — weißes Reitst aus grünem Kar. on und
Bronze, bezw. ferngold auf grauem Karton, erjchelnen . Wir be¬
glückwünschen unseren slrevsauten Miloürger zu vem jchöuen Ge¬
danken in so vortrefflicher Ausführung .

— Unglücksiall . Heute Vormittag 12 Uhr scheuten die Pferde
eineS Schu>ieoulei »ers aus Ruppurr , al« sie ohne Anisicht mit zwei
zujammengehängten , mit Atatz vetadenen Wage » von der WlNfchast
»zum Burghof"

,rauben uno tiefen durch die Karl - Wilhelm - unb vtinl-
heimerstraße . wojetbst die 6 Jahr « alten und 4 Jahre allen Kmoee eines
in der Rtnlheimerilraße wohnhaften Jimmermanns überfahren wuroen.
Das 8jährige Mäoche .t hat eure Gehrrnerfchürterung uno eine starre
Quetschung am Rüaen, das sjahrrge eine leichte Quetschung des lmten
Vorderarmes davon getragen .

Amtliche Nachrichten.
* Der vrotzhrrzog Hai
demObeririegsg . rrmtsrat Karl Otto Laub in Neiffe das Ritter¬

kreuz erster Klasse unk Eichenlaub des Oroens vom Zagringer Löwe »
verliehen;

den Kunstgewerbeschuldirektoren Alfred Waag in Pforzheim und
Karl H o f s ack e r m K -rlcruye die nachgesuchke Erlaubnis zur An-
oahme und zum Tragen des ihnen von dem Präsidenten der französi¬
schen Republil verliehenen Ofsizierkreuzes der Ehrenlegion erteilt ;

den pratt. Arzt 1)r. Albert M a n z in Zell e . H . zum Bezirksarzt
in Piullendorf ernannt .' Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 12. Februar d. I . wurden Amlsaktuar August Witte mann
beim Bezrrlsamt Engen und Amlsarluar Cyristos Käufer beim Be-
ziresamt Hewetverg zu Registratoren dajellst ernannt .

Hansel rmv Vertetzr.
* Mannheim . uö. Feor.. 10. 15 Borm . (« « treibemarkt .)

Infolge des aiuerckanlschen Rückganges war heule die Stimmung ent¬
schieden matter . Auch die La Pla . a- <- sierlen haoen sich etiva» ermäßigt.
Preise per Tonne cif Rotterdamr tzaxonsta lM. 166 .— bis 165. —,
budrussifcher Weizen 131 .— ou 141 .—. Kansas II 166. 50 bis 167 . —,
tleowmrer ii 169.— bis — . La Piala —.—, fernere Gattung
Fevruur- März Abladung 167.— dis Al. 139.—, Russischer Roggen
110, —- viS — . Allxev - Mais — bis — . Do» au-Äa >s 154. —
da Plara - Mats 105.— vis — . Russische tzuliergerste 10-t.- dis 105 .—
MmeiUamict )ec Hafer —.— bis — . Russisch« Has« M. 130.—
b>s 1L4.—. Prima russischer Hajer Al. ISü. — dis 142.—.

' Magd «v« rg, 2ö . Febr. guckerdertchl .) Kornzucker exkl .
83 Proz. Rendement 7.65— 8. 10—. Nachprodukre extll 75 Proz.
Kendemeat 5.65 —5 .90 . Ruhig . Kristallzucker 1. 2S .20, Brotrafstnade 1.
2 -»95—, Gemahlene Rassinaoe 27.45—, Äem . Melis 27.05—. —
(Sknc Preis« verstehen sich bei ein« Mmoenavuahme von 100 Ztr.)
Rohzucker 1. Produkt Transtto k. a. B. Hamburg per Februar 6.70— G -,
6.S0- B . . per März 6. 75 — G., 6. - 7 '/ - B., per Mai 6 .92 '/, G ..
6.S1 '/, B .. per August 7.25— G .. 7. 27 '/, B.. per Ottover-Dezember
7.52 '/, G . . 7.55— B. ''Matt.

' Stuttgart , 24. Febr. (Landesprodukten - Börse .) >seck
unseren » testen Berichte ul im iseireidegeschäft leme Beränberung ein-
getrelen. Die Forderungen für Weizen von Am . rila und Rußland
sind gleich hoch , wahrend von Argentinien fast keine Offerte vor-
Kegen. Indessen bleiben die Umsätze schwach , weck d,e Mühlen
jorlgeseyt üver unlohuende Alehlprrise liagen. Lu «d>vare macht
stch inapp. Wir notieren per loo Kilogramm frachtfrei Stutt¬
gart, je «ach Qualität und Lieferzeit: Weizen wiickteinoergstcher
M . - 6.50 bis 17 .5o, fräntischer —.— Ins» —.— , UUa M. 18.— bis la .7ö,
Saxonsla 18.25 bis 18 . <5. ruinän. —.— bis — , WaUa -Walla

18.50 bi? 18.75 , Amerikaner 18.50 bis 18.75. Laplata 18. — bis
18.75, Kerne» Oberländer 18. — bis 18.50, Unterland« — .— bis
— . Dinkel 12.— bis 12 .50, Dinkel pAmr —. — big — , Roggen
würtlemb. 14R0 bis 15 .— . norddeutsch. —.—. ruffisch 15.2b bis 15.50, Gerste»
« ürltembergische — bis — .—, bayerische — .— bis — . Tauber
—.— bis — , UM$ar. 18.76 bis 19.75, Hafer . Oberländer 17.5u drS
13.—, Oberländer prima 18. — bis 18 .50. Unterländer 17 .— bis 17.5o,
MaiS Mixed —.— bis —.—, weißer amerikanisch — , Laplata 14.50 biS
15.— . Yellow —»— bis , Donau neu 16.50 bis 16. 75. Laplata
beschädigt — .— bis —. Kohlreps — .— bis — . Ackerdohne» — bis —.
Mehlpreise pro 100 Kilogr . infl kack : Mehl Siro. 0 : Ml . 29.— bis
29.60, Rr . 1: 27— bis 27.50, Nr. 2 : 25.50 bis 26.—. Nr . 3: 24.—
bis '21 .50, Ar. 4 : 21 .— bis 2UM. kupp«»gri«s M . 29. — biS 29.50,
Kloie M. S.50.

Mittags - Telegramme.
w Berlin . 25. Febr. Die Budgetkommissi » » d«S

Reichstages behanoelte deute den Etat der Eisenbahnen . Aus
drutseiven ist zu erwähnen, daß die V e r l e g u n g der B a h n -
» recke Etraßburg - Miltekrhel » nach Süden genehmigt
wurde, wobei dem Beoürfnisse der Stadt Siraßburg nach einer
Erweiterung entsprochen werden soll .

w -verlm , 25. Feor. I » der zweiten (Nachmittags )-
Sitzung brr ZolltarisSkom Mission tritt Äbg . Komierow -ti
(Pole ) , ür den Kümpromißanlrag ein. Abg . Ftjchveck (sr. Vg .)
, ragl die Regierung , ob ihre ablehnende Haltung aus den Ge- '

lreloezoata . ifsatz des Kompromisses ooer aus den Kompromiß im
Guu ^ea ) ,uj beziehe. Redner bestreitet, daß die Zölle vom Aus -
lauo ooer von den Bäckern getragen würden. Seinen Antrag aus
Au,rechterhaltung des besteheuüen Zolles» der nur formale Zwecke
geyuvt yave, ziehe er nuumehr zuruck. Abg. Gabel (Rsp .) vefür«
wollet den Koutpivmißaulrag . Gr würde eventuell auch der Re¬
gle tUiigsvorlage zufl -mmerl. Staats,etrelär Thtelmann betont, daß
vle R . gterultg die Satze der Regleruugsvortage sowohl im
Ganzeu als für jede eu^eme Gelretdeart als äußerste Grenze an -
>er-e, riS wohin sie gehen könne. Abg. v. Karovtsf (Rp . ) wünscht
ein Gesetz, welches , üv das auSlanoifche Getreide auf deutschen
Balluen einen Ausnai/iuetaris vervtstet. Er hoffe, daß die Erktär-
uugeu der Rrgieiung nicht zur Gsiligkeil getan „ leu. Abg . Steg
snat .-lib .) Hai die gleiche Ausfafsuug uno erwartet von einer Zoll -
erhoauilg mcht eine « teigerung des GelreioeprelseS. Rtorgen Forl -
fetzuug vor Beratung .

Berlin , 2o. Febr . In den Vorstand des Handelsver »
tragsvereius siud nunmehr die Avgg . Hodrcch . und Reichardt
<lllll .-tio.) und nruger und Sqmtdt - Elverseti » s,r. Pp .) eingetreleu .

8 » Paris . 25. Feor . In yiefigen Potizeiireisen gilt bas Gerücht ,
daß Om uuu hi . r verschwand ne Gräfin Thyllars de Beynac wegen
Beleck .guug au donapartifitsch « « Umtrieben von der fran¬
ko , tfcheu r»ey« lmpolizei verhaftet ivorden sei . für unvegruudel . Mau
giauol , baß |u vei Berwanveen im Anstand weilt .

w Paris , 25 . Febr . Die Kammer nahm mit 37ö gegen 147
Stimm . ii vel Beratung des Buogeks des Kriegsininisleriums einen
Antrag an, dahmgetzenv, daß die 2a tägigen Uevuugen der Reierve und
Lanomchr aus al Tage , die , 3 tägigen auf acht vertürzt weroen sollten .
Der Krtegsimnister fprach sich dagegen aus .

w L'oudon , 25. Febr. Unterhaus . George fragt an . ob
Lord Mtiner von B vtya Äillteiiungen erhalten habe, »n dcnen
derselbe feine Ergebung anbietrt. Ehambrrlaiu «rwioerte : Viel »,
teiue . — Zm weil . ro » Verlaufe der Sitzung würbe seitens der
Regierung mttgeleük , daß di« Kriegsrofleil bis 31. Dezember 1901
13r Millionen Pfund betrugen . Pom 1 . Januar vis 31 . 3) iärz
werden biefetven voraussichtlich 15 Pi .llione»'. betragen.

Prinz Heinrichs Reise .
w New -Aort , 25. Feor. Prt >iz Heinrich und Prästdettt

R o o s e v e l t uut Gefolge trafen Mittels Souderzuges von Was¬
hington in Zktsei- Eill ) ein . Tw Amunft hatte sich etwas ver¬
zögert, weit lurz hinter Baltimore wrgelt eines uilbrdeulenben
-Schadens an der Maschine e,il Maschinenwechsel vorgenoinuien
werden mußte. Rach 8 Uhr begaben sich der Prmz und Prasioeut
vtoofeveit nach Shockets Zsiand , wo sie um 9 Uhr 50 Liin . ein-
trafen . Das Wetter ift ungünstig und neblig.

w Rew - Dort , 25. Febr. In Shoollers Island angekommen,
geleitete Prinz Heinrich Fräulein Alice Roosevett zur Ptalt -
Ivriii, wofelvst auch Frau Bürgermeifler Low nno der deutsche Bot¬
schafter v. Hollcben Platz nahmen . Der Prinz plauoerte mit Frtn .
Roosevett , die um 10 Uhr 40 Mn . di« Ehampaguerflasche mit
stetferem Schlage zertrümmerte , wobei sie in eitgtlfchcr Sprache die
Worte sprach : »Im Rauicn des Deulfchen Kaisers taufe ich Dich
» Birteor ." " . Die Ätusik siel ein und brausenderJubel ertönte . Der
Prinz überreichte Fräulein Roojeveit etnen Bluutenstrauß , wobei
er den Hut lüstete. Letztere üverrelchte dem Priuzeil ein silbernes
Beil . Tie Yacht gtitt ruhig vorwärts und erreichte knapp dte Mllt «
des Strombettes . Der Prmz überrcichle Fräntein Roosevett ein
Hutballd mit vem tsiamen »Pielror " und knüpfte es an ihren
Arm. Von dieser Scene, sowie von mehreren andern während des
Stapellaufes sind photoi.raptzijche Ausnahmeil gemacht worden . Trotz
des Ullgüilstigen Wetters vertief rer ganze Hergang vorzügtlch . Dre
Z)acht führte die ciMitikanische Flagg «. Der Prinz überm,tlette dem
Karjer sofort einen Bericht üver den Verlaus der Lausfeier .

w . tficm ^ orr, 25, Fevr. Das Telegramm des Prinzen
Heinrich a u den Kaiser lautet :

Soeben bei glänzendster Beteiligung , von Miß Roosevelts Hand
gerauft , ist das schölle Schiff unter großer Begeisterung vom Stapel ge¬
laufen. Gratuliere von ganzem Herzen .

Rach dem Staveüaus fand in der Fesihaile ei» Goocl rüb ' ck
• ^ r'n

.̂
^ ?^ le folgenden Trink spruch aus : »Bei

dieser Gelegenheit möchte ich ein dreifackes Hoch ausbrincien auf
den Präsidenten Roosevklt ! Hip hjp hurrad ! " Das Han » er¬
dröhnte unter den einstimmenden Rufen . Dann erwiderte Präsi¬
dent Roosevrlt mit einem dreifachen Hoch auf den Gast, » der
schon unsere Herzen gewonnen" . (Tosender Beifall .) Pr uz und
Präsident schüttelten sich darauf die Hand. Dann wurde ein Hoch
ans Piltz Roosevelt auigebracht.

w New .Aork, 25. Febr. Der Stapellauf des » Meteor »
eriolgte um 10 Uhr 50 Min . Derselbe ging gut von statten. Die
schlanke Yacht bewegte sich leicht und gefällig ins Wasser.

. j w 25- Febr. Um 1 Uhr trafen Prinz Hein¬
rich und Präsident Roosevrlt mit Gefolge von Shooters Island
auf der „ Hohenzollrru- rin. Es herrscht noch Regen .

v Rrw -York , 25. Febr. Vor Beginn des Festmahls auf der
»Hohenzollern" überreichte Prinz Heinrich Miß Roosevett als
G e s ch e n k de s K a i s e r S rin goldenes Armband mit dem Bild¬
nis des Kaisers, welches von Diamanteu unigeben ist.
^ ® Rew -Kork. 25. Febr . Im Repräsentantenhaus« begrüßte der
-Sprecher den Prinzen Heinrich versehentlich als „Vertreter der deut
schon Republik ." Der Prinz hck sich aadiese » Worten mcht gestoßen»

Für die Redaktion verantwortlich : Felix v. Eckardt in Karlsruhe.

Spielplan des Grotzh . Hoftheaters.
I » karl . cane .

Die gestern angekündigte Verlegung der Aufführung von „Hänsel
und Gretel" zieht folgend« Spielplanveränderung nach sich :

Samstag , 1 . März . B . 41 . Milteipreise. Statt „Hänsel und
Tretet : »Das Glöckchen des Eremiten " , komische Ooer in 3 A.
nach dem Fraiizösisch-n des Locroy uno Cormon in deutscher Bearbeit¬
ung von G . Ernst, Musik von AimS Maillart . Anfang 7 Uhr. Ende
gegen 10 Uhr.

Die zu »Hansel und Gretel" gelösten Eintrittskarten mit der Auf¬
schrift B . 41 , weiche zu . Blöckchen des Eremiten" nicht benützt werde «
wollen, wollen aisbald zurückgegeben werden .

“ “ ■ mn n uaangerueiem n - n . ueurn - » n w>r -
quelle bringend *n empfehlen . Versand des Vorjahres 1. 118,6j 8 Maschen .
Schriften gratis . Ifttrstl . Wild unser Hinerul «| uellen , A . - 4». , n
» a |l Wildunten . Niederlagen in Mineral wassernd lg . u Apotheken .

Ceibttiz Cakes
farbbäader »

farbpapim
u. Lubehör für 5chreidms;chinen alter Systeme
liefert ln anerkannt unübertroffener Qua '^ä'j

Fabrik Stolzenbers » Oos (Baden)

Vertreter für den Hezirk Karlsruhe : Ernst Volt in Heidelberg . 20“

Fei nschm ecke r u .Ken n e r
_ essen nur / D * SP _

M . Rentlioger & kL, Möbelfabrik .
Verkaufsraum« ! Fabrikanlage :

Kaiserstrasse 167 am Westbahnhof , Kessterstr .
Ceinplrtte WohniineNal tnrielatiiisKeii .

- " — Hols - und Pelsler - üSliel aller Art . .
Bimset« prell«. — u Ketin i««n . — e«ttlH«e<keen$tt HuttühniRu .

• ml « Hutxn<lmm6 <* . lö»

_ . _ Geboren .
Karlsruhe, 17. Febr . Anna Emilie Elise Luise Maria , B . Otto Nüßtiu»

Profeffor . — 19 . Febr. Gustav Karl Ludrvig Franz. B. Karl
Friedrich Heise, Korvsftabsapotheker . — 20. Febr. Friedrich, A.
Friedrich Reize, Echneiker. — 21 . Febr . Kart Eugen , B. Enges
Heß, Bierbrauer ; Anna, B . Karl Mulfinger , Privatdiener ; Emili»
Lina , B . Emil Jakob Deuchler, Schlosser ; Karl Georg, V . Wilhelm
Dimmler , Biersührer. — 22. Febr. Helena Maria Agnes . V- Sitz»
mund Vollmer , Bahnarbeiter . — 24. Febr . Hertha Anna Augnsttb
B . Hermann August Wolf , Tapezier und Dekorateur.

Eheaufgebote «.
Karlsruhe, 24. Febr. Julius Rater v. Deine- von Achern , Privatier is

Schaffhausen, mit Magdalena Teubner von Taubervischofsheim.
„ . _ Gestorben .
Karlsruhe, 28. Febr . Paula, B. Wilhelm Laube, Monteur . 1 I . 29 T . ;

August Brand , Regiftraturassistent, 84 I . — 24. Febr . Barbnra
Warth . Kaufmanns - Gattin , 5t I . ; Katharina Reinig , General¬
agents - Gattin , 59 I . ; Hermann Etttinger, Prwatier , 55 I . ; Her¬
mann , B . Ferdinand Echmilh. Schlosser , 1 I . 4 Nit. 3 T. : Aniiitz
B . Karl Catoir . Fabricarveiter , 2 M. 29 T - ; Wilhelm . B . Friedrich
Schnnvt , Bahnarbeiler , 4 M . 7 T. ; Stephanie Schmitt, Haupst
lehrers -Witwe , 65 I .

Letzt« Mittags -Aachrtchten und «in Teil des Landtags *
berichts in der Partaments -Beitage .

Frankfurter Börsenkurse vom LS . Februar 190 %
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»|» « «

illl. St -'-c. u
‘ia " •

vt .-A»t.h.U>6l
emnt- »•

2 ÜIO* , *
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,0 .35 .4 )
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Aeichsvank-Dtskonw . .
Frankfurter PrioatviSkont l s/i -

Prämstn -strNärung : 25. Fedr. Abrechiritttg -tagr ; 27. Fedr .

i'iot .e . ungr 'age 'ür ProtonlationSiätze 24., 26. Fcbr . 1902.



Himmelheber & Vier, Ei« Spe*iai-Wäsche-Ausstattimgsg«sciiäft , complette Braut- n. Baby-Ansstattungen
y - li," u r i : i. ui—u .. itl jeder Preislage .hnrl « riihf , H « »sers1r . Hl , eigene Wäschefabrik mit Wasch - u . Bügelanstalt , H53

K« ko - Verkauf . EmßlW^ kH-Kmtzk
Ki « mnViv -, wufivf .eititittiH'o, wclrfje» lick in der Zeit vom 1. April I

'w Ci krüiii Teil mi 'ereo »lofeerzeugnilses , welche» sich in der Zeit vom 1. April
1ik-2 ciS ui . Aiärz 190 -! ergiebt, soll nach anSwärtS verkauf , werden . Liefermrgs -
bcbnianngen sind bei und erhältiick . ^'

Schriftliche Angebote wolle man bis s p ii teste ns 16. März bei uns
eiureichen .

Karlsruhe , den 34 . Februar 1903 . 2"<»

Ltädt . Gas - rrud Wasserwerke.
An den Sonntage « bleiben

meine B^ rkanssränme bis 4 Uhr
geöffnet .

Rationalliberaler Verein, Karlsruhe .
Mittwoch den 36 . Februar, abends 1/s9 Uhr :

PfT
*

Versammlung
im Saale T [ f , der Brauerei Schrcnipp.

Tagesordnung : 1 . Die Gemeindewahleil .
2 . Allgemeine Besprechungen .

Wir laden unsere Mitglieder und Gesinmuigsgeliossen hiermit
ergebenft ein . a.v;?

_ Der Vorstand .

Grosser Saal derEintraebt «-«M« . m.
Freitag den 28 . Februar 1902 , abends 8 V 2 Uhr ,

Männer rersfimuitun ff.
Yortrng des Herrn Pastor Samuel Keller über :

Natnrtrieb mul Sittliehkelt .

Größte Auswahl am Platze .
Preise billig aber ftreug fest.

1>
'
. Bpeitbarth ,

Karhralie , 1
Kaiser- und ^ ammftraßen-Gtke.

Staats -
.

in Gold 1896.

Jiildebrand
’

Deutsch . Gr Ra . ka . 0
2.4« das Pfd.

Deutsche Schokolade
Jtcf Alle Männer und Jünglinge sind cingeladen .

Eintritt frei .

Hk . das Pfd.

Aiitliiiic) t-Eifoniil)ri(|iieltes
X

mm Kolilscliefdt
l
' iii alle Fenerilugen geeignet, empfehle

I, « . 1 .50 pro Ztr . frei Aufbewahrungsort. ^ ^

L . Ilöri 'lin ^er Jr . .
Awhle » nuv Brennholzhandluug , 2* 3

1» o ii g 1 ns st r a ss e 14» . Telefon 1080 .

iiupfiehlt in grosser Auswahl zu billigsten Preisen

2ua
( W . Äölitz Nächst .)

) 117 Eai § ei , str . .. /Nx Telefon 1271 .

Ludwig ßertsch , Hofjuwelier,
empfiehlt -ilri

reichhaltigste Auswahl von

Confirmations-
Geschenken

in den billigsten Preislagen

Hierdurch bringe zur gefl . allgemeinen Kenntnis , daß ich in
4 meiner Praxis den
- neiierEumloiien Apparat
\ nach Banchwitz zur

schnierzlvfen Behandlung des
' sensitiven Dentins

iugeflihrt habe .

(
Frau Eli Ne Gelder ,

Oentistin .
h neue Hofapotheke , .Kaiserstr . Nr . SOI ,
* '

Ffrnspvecher Nr . 299 .

0491

Wunderbar wirkt ;
da* ärztlich empfohlene

99 liTlll * •

Aromatisches Kraft - Malz -Extrakt
bei schwächlichen Kindern

Blutarmut , Blelohsucht ,
a Flasche Mk . 1 . - . S368

Erhältlich in Apotheken und Drogenhandlungen,

Como . Grand Hotel „Plinius“ 5äaÄ 'sh"
BTi-iui * mwac 350 Ketten . Drainage . Ausgezeichnete* Trinkwassor .I,nt . Ccntralher/ . Dichte . Dicht. Massige Preise . Station der Gotthardh .,dir Mail , Nordbalm u . der Dampfschiffe . Vorasiigl . Ausgangsstation für alle

£ . « urHionen der oberital . Seen. Frühlings - oder HerbstknrcB. 8298Neuer Inhaber : S . I »v« I» e « nsi . Direktor de*.Ar»uen StaUbades St . Mo itz .

Vorrätig in allen mit unseren flakaten versehenen (ieiehäften .

Theodor Hildebrand& Sohn
,

Berlin
,

Rai

Hoflieferanten Sr. Maj . des Königs .

ist der wichtigste PflanienniUirstolf , erhöht die Ernten and ver¬
bessert die Qualität derselben I

und

Zur bevorstehenden ifrUhjahrMdtingung bringen wir unsere überall bewahrten Ksrtisutse :

Carnalllt mit garantiert 9 °/0 reinem Kali,

Mailllt ; mit garantiert 12.4 °(0 reinem Kali

4 :© JM
*OC5o JHLaüdUU ^ CNalZ mit garantiert 4O °[0 reinem Kall

in empfehlende 1£rinnerunsr >
Man versichere sich , dass die Kalisalze von den uns angeschlossenen Kalisalzbergwerken stammen , da

nur dann eine Gewähr verbänden ist, dass die Ware auch wirklich mit den oben angegebenen, von uns
garantierten Kaligehalten geliefert wird. 12057

Verkaufssyndikat der Kaliwerke, Leopoldshall -Stassfurt .
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Vertreter für Karlsruhe und Umgegend:
H . Bauniann in Karlsruhe .

Für den Küchengebrauch empfehle ich die altrenommierten

Knorr’s Suppeneinlagen .
Frisch eingetroffen z. 8 :

Knorr*« Hafermehl ,
beste Kindernahrung, .

Knorr’« Orflnkernmefcl ,Knorr » Qer &tenmehl,Knorr'« Reiamehl ,
für vorzügliche Sehleim suppen,

Knorr’s Erbswnrst,für delikate Erbswurst -äuppcn,
bei Fr . Wilh . Hanner .

Knorr’« Taplooa G. H. K..liefern feine, sehr leicht rerdan -
liehe Suppen,Knorr’« Scnneidebohneu,
hochfein in Qualität,

Knorr’s Jnlienne,
(gemischte Suppenkräuter).

14009
Kaiserstrasse .

-für Mtichkeilm unö Zesellschastsatzende .
Tische, Stühle und Garderobeständer

»ediennng und
9240

werden bei schnellster , pünktlichste »
billigsten Preise « vermietet .

Friedrich Holz ,
Mööekmagazfn imb Uer teth an ffg kl »

Telefon 1080 . Waldhorn strafe 10 . Telefon 1080

Di«

„fidler “-'
Schreibmaschine

ist ein
deutsches , erstklassige «
Fabrikat , vollwertig im Ver¬
gleich mit den teuersten
amerikanischen Schreibma¬
schinen nnd kostet nur

11k . 350 .—.

JKIwinVater
Karlsruhe

Zirkel 52. Telefon 145L
Unterricht wird erteilt .

Abschriften und Vervielfältig¬
ungen billigst . 3.6$

Warum
sollte jede Hausfrau

gunlißlil
Seife

zu ihrer Haushaltunge -
wäsche bevorzugen T

Weil
eie die Wäsche nicht

angreift , denn

SunlißHI
Seife

macht den schädlichen
Sodazusatz überflüssig , er¬
leichtert die Arbeit nnd
macht das Kochen der
besseren Haushaltungs¬

wäsche entbehrlich .

8078

Arbeitvergebimg .
Neubau

des Oberlandesgerichts ^
gebäudes in Karlsruhe .

DaS Planiereri, Ziiicken, Ueberlrogen
mit Porphyrklein deö Geländeszwilchen
dem Oberlandesgerichtsgebäude nnd
AmtSgefangnis , die .Herftellunp von
Asphaltfutzrvegeu , Anlegen von Rasen-
liücken, die Liefernng von Bordsirtnen,
Herstellen von Garienwegen samt
Gestück unter Porphyrkleinzugabe sowie
die Abstil,r von Schutt und überflüssigem
Erdreich , Herstellen eine? niederen Ge¬
länders längs der Bvrderfapade ans
Eisenrohreit nnd Stiitzen , Bewnfnnda-
mente , Geländersockel nnd bereit Ver¬
letzen, grotzes Abschiuhaeländer an der
flkückfagade aus Schmiedeisen mit Stein¬
pfosten, Betonfundativuund Erdaushub,
Gelänberplvsten , Sockel, Untersätze für
Eisensstitze » atts Granit , sollen im A»t-
gevot auf Einzelpreise vergeben ivrrde».
Die Pläne nnd Werfzetchnungeu könne»
täglich ans dem Baubnreau im Neubau
des Oberlandesgertcktsyebäudes bet
Bausiihrcr Hock eingesehen iverden.
tvoselvst auch die Angebotssormulare ,
nach Arbeiten getrennt, zu den üblichen
Büreausmnden erhoben werden können .
Die Angebote sind spStestend bis
1 . März , morgens 10 Uhr, best«
Sekretariat der Baudiretti »» eiu¬
nreichen , zu welcher Zeit bte Berding

üngsverharrdliingenstattfinden.
Zuschlagsfrist 12 Tage.
.Uarlsnthe , den 17. Februar 1902 .

Grotzh . Baudirektion .
vr . Joses Dnrm.

1400« Martin .
S . erweit. Anstag«

soeben erschienen :

Erscheinnag ,
aervorragemle ✓ ✓
v s KOrpergrfisse.
erreicht durch Steiger¬
ung d . notürl . Wachs¬
tums. Ans Grund d .
grostart . Erfolge de?
Prof . Springer ,Direktor des Labora¬
toriums der Pariser
meb. Faknlt. , sowie
eigenen Sind . , dar¬
gestellt v . vr . med ,
F . Wohl m a n n
und Dr . med .
Roland . Schnelle
Erfolge l Preis de»
interesi . Buches i Mk .
(Marken) - (Nachnahme
1 Mk . 35 Psg .).

« odizinlschor
Vorlag von voofho ,Rrosdon 58.teuttmtmtmtns

X
X

Meyers 8
Emaille - tt

m Kttehen-Putz ff
3 reinigt alles *“•

Hausgerät u. Küchengeschirr.

fNicht für polierto Metalle) .
| ( _ _
OO Ueberall za haben . 4 #

uxx**a***u*
Kapital Gesuch.

mm ■ ■ oo

auf I . Hypotheken werden ans -
gcllehen bei der ev &nfl . kfrohl .
Stiftungenverwaltung Karls -

.ruhe , Soft enstr. 19. 2581

Zur baulichen rmb sonstigen Ber-
grötzerung sucht eine Fabrik Mk . 40000
bis Mk . 48000 als I. Hypothek bet
3facher Versicherung .

Offerten an die Exped . ds . Bl. erbeten
unter Nr . 7007 .

I Kellner !!!
jüngere, die ihre Lehre tn gute«
Hotels bestanden haben , suche«
sofort Stelle« durch 2552

K - Tröster , Erenzslratze 17 .

Vacanz .
Gut accr. Renten-, AuSsteuer-

u . Kapital-Bers.-Anstalt sucht ihre

SulHlirckUoii
für Karlsruhe nnd Bezirk neu
zu besetzen . 8402

KautionSfühtge , im Verkehr mit
dem befferen Publikum gewandte
Bewerber wollen gefl. Offerten
sub 0 . 8166 durch Helnr . Eisler
tn Berlin SW. 19 einsenden. An¬
gabe von Referenzen erwünscht.

Eine tüchtige

Verkäuferin
der Kurz -, Weis )- und Wollwaren«
Branche wird per l . April nach
auswärts

gesucht.
Offert . Ul. Bild u . GehaltSausprücheu ititb
K p 430 a^ Rndolf Moste. Nürnberg.

Verantwortlich
für Reklamen nnd Inserate :
Georg Bix in Karlsruhe .

Druck und Verlag der Badischen Landrszeistmg , G. m. b. H , Hirschstraße Nr. S in Karlsruhe
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